Grußwort anlässlich der Verleihung des Ida Dehmel Literaturpreises 2007

und des GEDOK Literaturförderpreises 2007 im Audienzsaal des Rathauses der Hansestadt Lübeck am Samstag, 19. Mai 2007, 18.00 Uhr               

Sehr geehrter Herr Bürgermeister Saxe, 

als Gastgeber in dieser wundervollen Hansestadt Lübeck gilt zunächst Ihnen mein besonderer Gruß - die Stadt Lübeck setzt mit diesem Engagement ein weiteres Zeichen für gute Kulturarbeit als Herrn der „Lübecker-Museumslandschaft“ begrüße ich ganz herzlich Herrn Professor Dr. Wißkirchen, der gleich zu unserer Preisträgerin  Doris Runge die Laudatio halten wird, eine besondere Freude ist mir Sarah Kirsch, als Ida Dehmel Literatur Preisträgerin von 1992 zu begrüßen und natürlich unsere diesjährigen Preisträgerinnen, Doris Runge und  Carmen Francesca Banciu, vom Preisgericht begrüße ich Frau Thormählen, die außerdem die Laudatio zu unserer Förderpreisträgerin Carmen Francesca Banciu halten wird – und unsere Bundesfachbeirätin Literatur im Vorstand Marion Hinz, und - last but not least – grüße ich ganz herzlich die Lübecker GEDOK-Vorsitzende Li Taurit.

Liebe GEDOK-Vorsitzende, -Künstlerinnen, -Förderer, -Literatinnen

Liebe Literaturfreundinnen und Literaturfreunde,

sehr geehrte Damen und Herrn,

als Präsidentin der GEDOK ist es für mich eine große Freude, dass wir heute Abend gleich zwei Literatur-Preise verleihen können. 

Davon ist der eine benannt nach der Gründerin der GEDOK, Ida Dehmel – die vor 81 Jahren in Hamburg die Gemeinschaft Deutscher  und Österreichischer Künstlerinnenvereine aller Kunstgattungen ins Leben rief. 

Den ersten „Ida Dehmel Preis“ stiftete in den 60er Jahren die Lyrikerin Marierose Steinbüchel-Fuchs in Köln. 
Dieser Preis galt damals - wie heute - dem herausragenden Gesamtwerk einer Schriftstellerin.

Die erste Preisträgerin war 1968 Hilde Domin, ihr folgten Erika Burkart, Margot Scharpenberg, Rose Ausländer, Ingeborg Drewitz, Barbara Frischmuth, Eva Zeller, Brigitte Kronauer, Sarah Kirsch, Elke Erb, Herta Müller, Helga M. Novak, 

- und vor 3 Jahren durfte ich auf Schloss Branitz in Cottbus die Preisverleihung an Kerstin Hensel mit erleben. 

Kerstin Hensel wiederum gehörte in diesem Jahr dem Preisgericht an. In der Jury waren weiter Gabriele Haefs, die sich als literarische Übersetzerin einen Namen gemacht hat, 

die Journalistin Marion Hinz, Lyrikerin und außerdem Fachbeirätin für Literatur im Bundesvorstand der GEDOK, die renommierte Publizistin und Lektorin Claudia Schmölders, Dozentin an der Humboldt- Universität Berlin, Mitglied des PEN sowie

Dörte Thormählen, langjährige Rundfunkjournalistin der ARD und des Kulturradio rbb.

Ich möchte der Jury herzlich danken für ihre sorgfältige Arbeit und nachvollziehbar gute Entscheidung!

Meine Damen und Herrn, den Ida Dehmel Preis 2007 verleihen wir keiner Unbekannten, sondern der bereits vielfach preisgekrönten Lyrikerin  Doris Runge 

· Friedrich-Hölderlin-Preis der Stadt Bad Homburg 1997, 

· Kunstpreis des Landes Schleswig-Holstein für ihr Lebenswerk  1998

·  Poetik-Professur der Universität Bamberg 1999 – 

soweit nur einige Stichworte !

Die Lyrikerin Doris Runge lebt nicht weit von hier in der schleswig-holsteinischen Landschaft  mit Meer, Deich, Horizont und Himmel neben dem Kloster Cismar in einer “Wohngemeinschaft mit unerlösten Seelen“ – so schreibt Wulf Segebrecht in der FAZ – und ihre Sprache vereint, wie ich mich vergewissern konnte, das scheinbar Unmögliche in sich, nämlich gleichzeitig asketisch knapp und sinnlich evokativ zu sein.  

Wie genau sie dies erreicht (Knochigkeit und Fleisch auf ganz eigene und einschlagende Weise neu zusammen zu setzen), bleibt das Geheimnis ihrer poetischen Sprache.

Der zweite Preis des heutigen Abends, der GEDOK Literaturförderpreis 2007, geht an die in Berlin lebende, aus Rumänien stammende deutschsprachige Schriftstellerin Carmen Francesca Banciu. 

Die Liste ihrer schriftstellerischen Aktivitäten, Veröffentlichungen und der ihr zuerkannten Stipendien hat bereits eine beachtliche Länge! 

Auch in ihrem literarischen Werk finden sich so gegensätzliche Dinge, wie nüchterne Realitätswahrnehmung und Abrechnung - sowohl mit ihrer rumänischen Vergangenheit, wie auch mit ihrer Berliner Gegenwart, ebenso wie Abschweifungen ins Phantastische der Art, dass die Epoche der Deutschen Romantik in unserer Gegenwart wieder aufzuleben scheint.  

Ich denke da besonders an einen winzigen und neckischen Herrn Landowski, der überall auftaucht wie das „bucklicht‘ Männlein“ aus des „Knaben Wunderhorn“ – eine wunderbare Ausstülpung des eigenen Unbewussten. Carmen Francesca Banciu zeigt sich, so in ihren Erzählungen „Berlin ist mein Paris“ als raffinierte Brückenbauerin zwischen Realität und Fantasie, zwischen dem Dort und dem Jetzt, zwischen dem Damals und dem Hier.

Zurück zur Materie, zum Stofflichen:

Meine Damen und Herrn, in diesem Jahre  ermöglicht uns das Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend die Vergabe dieser beiden mit 5.000 und 3.000 EURO dotierten Preise. 

Dafür sind wir sehr dankbar, denn als gemeinnützige Organisation verfügt die GEDOK zur Durchsetzung ihres Fördergedankens ( der geschlechtergerechten Gestaltung aller Bereiche künstlerischen Schaffens ) nicht über eine kontinuierliche Förderung. Ihre finanziellen Mittel stammen aus Beiträgen, Stiftungen und Spenden oder – wie hier -aus projektgebundenen Zuschüssen. 

Angesichts unserer vielseitigen künstlerischen Aufgabenstellung ist privates Mäzenatentum mehr denn je unverzichtbar.

Die GEDOK vereint von Anfang an Künstlerinnen und - besonders Kunstförderer. 

Im GEDOK-Bundesverband sind aktuell 23 regionale Gruppen in Deutschland und eine Sektion Österreich in Wien - mit insgesamt mehr als 3.600 Mitgliedern zusammengeschlossen – seit drei Wochen dürfen wir eine frisch gegründete junge GEDOK-Gruppe Mecklenburg-Vorpommern, eine direkte Nachbarin der GEDOK Schleswig- Holstein, in unseren Reihen begrüßen.  Weitere Gruppen, auch in Österreich, sind dabei sich zu konstituieren. 

Die GEDOK ist dabei, mit ihren kulturellen Aktivitäten auch auf europäischer Ebene vorzustoßen.

Im Oktober 2006  feierte die GEDOK im Hamburger „Museum für Kunst und Gewerbe“ mit einem viel beachteten interdisziplinären Ausstellungsprojekt i scharf ! und einer brisanten Podiumsdiskussion zum Thema ‚Integration‘ ihr 80 -jähriges Gründungsjubiläum. 

Meine Damen und Herren, diese lange Tradition ist einmalig in der Landschaft der europäischen Künstlerverbände. Unser integratives Konzept, das alle Sparten der Kunst bespielt, die  Literatur, die Musik, die Bildende, die  Angewandte und die Darstellende Kunst haben wir bereits Ida Dehmel zu verdanken – es ist so modern wie je ! 

Die GEDOK fördert Künstlerinnen mit Ausstellungen, Konzerten und Editionen. Sie ist je nach Sparte Herausgeberin von Katalogen, Dokumentationen, von Anthologien und DVDs. In diesen Wochen sind wir dabei, einen neuen GEDOK Komponistinnenwettbewerb als Biennale in NRW zu installieren. 

Gerade gestern haben wir in den historischen Lübecker Bibliothekssälen den FormArt-Preis für Angewandte Kunst an   4 Künstlerinnen aus Hamburg und München verliehen. Die Ausstellung im Mantelssaal lege ich Ihnen besonders an Herz.

Die GEDOK ist Mitausloberin des Gabriele-Münter-Preises, der am   30. Januar dieses Jahres im Berliner Gropius-Bau der Künstlerin Leni Hoffmann verliehen wurde. 

Die GEDOK gehört der Auswahlkommission für „Kunst am Bau“ des Bundesamtes für Bauwesen und Raumordnung an. Sie ist außerdem konstituierendes Mitglied der Internationalen  Gesellschaft für Bildende Kunst (IGBK).

Meine Damen und Herrn, wir genießen hier in Lübeck eine GEDOK- Bundestagung – unter der Schirmherrschaft des Ministerpräsidenten des Landes Schleswig-Holstein, Herrn Peter Harry Carstensen, eine Tagung, die reich ist an besonderen Höhepunkten, wie den Preisverleihungen für gleich 2 künstlerische Sparten, gestern und heute - an wundervollen historischen Orten-  mit hochkarätigen Fachleuten, Gastgebern und Repräsentanten. 

Die Ausrichtung dieser Tagung verdanken wir dem großen Einsatz der GEDOK Schleswig-Holstein mit ihrem Vorstand und ihrer aktiven, kompetenten und umsichtigen Vorsitzenden, Li Taurit, die nicht ohne Grund als stellvertretende Vorsitzende mir an der Spitze des Bundesverbandes zur Seite steht. 

Liebe Li Taurit, 

ich werde den Eindruck nicht los, dass die GEDOK Schleswig-Holstein sich dieses glänzende Fest ganz heimlich und bescheiden zum eigenen Geburtstag ausgerichtet hat, denn die GEDOK Schleswig-Holstein – hier in Lübeck zu Hause - wird in diesem Jahr 30  –   wie wir alle sehen, eine  besonders junge  und dynamische  „juristische“ Person mit wunderbarer Initiative 

Danke!

Meine Damen und Herrn, ich möchte ich Sie nun einladen, gleich Näheres zu hören – 

zu den Werken unserer Preisträgerinnen und sich dann –          nach unserer Preisverleihung, ganz persönlich und direkt auf ihr Werk einzulassen!

Ich danke Ihnen!


Ingrid Scheller                                                              

Präsidentin GEDOK e. V.                                                       

